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Siedlung ZimpeL
Architekten W ah Ii eh und If eim

(Dazu Abbi!dun en auf Blatt 83 bis 90.)
!Die 'Siedlun. sgesellschaft Breslau beauftragte :Ende JuH H19

die- Verfasser, für das größtenteils in städtischem Besitze sich be­
findliche Oel-ände der Markung Zimpc! bei Bre.s!au den Gesamt­
bebaU1mgsplan sowie dle Entwürie und AllsrÜhrungszeichnungen fÜr
die Wohngebäude zunächst des 1. Bauabschnitts. auizusrellen.

Banstoff.besch2.fful1,g und örtHche Bauleitun!?: behielt sich die
Siedlnng'sgesellschaft \'or. \\<Ührend die Oberl{::jtun  den Verfassenl
iibertragen wurde.

Für die Behauung waren Eigenheime von .i ulJd 4 Zimmern in
lockerer Form mit je 300--500 qm CiartclI \'OTg-eschriebep. nur al1
den Hauptstraßen (der Schwoitseher Landstraße und der Ring­
straße) .waren zweigeschossige Mitte!häuser (VieriamHienhäuser)
mit 1 und 2 Zimmer wohnungen und kleinen Iiausgärten ,'orgeschcl1.

An diesem Plane wurde fcstzeha!ten. \l:enn auch die WOh!lU'JgS­
not l!TId die Ungunst der VerhäJtnisse (stetig stci?,cnde B::mkosten
bei gleichbleibcndct1 unzureichenden ÜhcrteUer1!tl2;SZuschilssen) da­
zu zwang-. vorlÜufir: die Eigenheime in zwcf \Vohnungen zu teilen.

Mit dem Bau des 1. Abschnitts konnte erst im Spiitwinter
dieses Jahres begonnen werden, da sich die Genehmigung und die
J-Pähe der Zuschüsse erst Ende Dezember entschied. .

Baustoffe wurden irlz\vischen \"on der Siedlul1gs;{esel1schair b.e­
schafft, so daB bis 1. Oktober d. J.,_ \,'eun keine unvorhergesehenen
Hindernisse eintreten. 1-13 WohnIllJgcn in 54 Häusern bezlel1bar
sein werden.

l1ierzu kommen noch uH.e:eiähr 90 Wohnungen, die die e:emein­
nÜtzige A.-O. für An esteJ!ten-Iieimstätten (Gagfah) nach ihren
eigenen fntwl[rfen auf .dem ös-tHeh anschließenden Gelände als
ersten Ab::;chnitt ballt. Ztlr Wa}JruIJ.e: der :Einheftlichkeit der
ganzen Siedlung \\ ar die Gagfah verpfm:h[et. sIch an den 5.::­
bauuTIg,splan und die Ciebäudegruvpierung- nach dem r:nt\v!1ri der
Verfasser zu haften

Mit dem 2. Rauabschnitt soll nocj1 diesen Sommer be;.{onnen
.werden.

A. Sie d lu n g s g c J ä n d c.
Das SicdJuJJg.;;ge!iinde liegt ;n dem Dreie>.:h z\vbchen Oder.

Alter Oder und SchiffahrtskanaL Es \\ ird begrenzt im Norden va!]
der Seln\ oitscher Land.straße.. im Westen von der Ynrge ehenet1
R,ingstraße. die \ on Leerbeutel nach, der künftigen GrÜncichenei
Briicke fÜhren \,"ird. im SÜden vom Zimpeler Vhg- und im Osten
vom SchiffahrtskanaJ. Im Norden und \Vesten ist es dnrch den
Schcitnigcr Park geschiitzt. Die Lage ist tur eine SiedlunR als in
leder Beziehung" gltte zu bezeichnen.

Die Stadt Breslau gibt das Ge!äT1de den Siedlern ";l1111 :3ejh t­
kostenpreis ab.

Die Gesamtiliiche beträgt rund 100 ha. \I o'\'on auf :3tra3en
7,8 v. tL und OrtinflÜchen 12,7 \". tI. entfallen. so daß fÜr ßauland
79,5 ha (= 79,S \". fU ilbri:z bleiben.

Dle Siedlung \\'ird nach völligeol Ausbau ungefähr 2200 Woh­
nungeJ! umfassen. Dies entspricht einer Bevölkertl!J?:szaJd von
10 000 Menschen. die zum 9:roßten Teil in Eigenheimen unter­
gebracht werden saHen.

Das GeWnde liegt im Mittel 117,5 m Über N.N. Der .r;C\\ olm­
. liehe Grund"wasserstand auf 115,0. dcr IIiöchslstand auf 116.11.

Den westlichen Teil- ,des. Siedlungsgelandes. durchquert ein
Deichgraben von Nord nach SÜd. Dieser wird ab Vorfluter für die
NIedersc1l'lag wässer benutzt.

[)er Boden besteht zum großen Teil aus Ackerland. zum Teil
aus aufgefülltem unbebauten Gelände. Einige tiefer liegende
Flächen am Zimpeler WeR sind \Viesen. In der Nord\\'estecke des
Geländes befindet sich ein frÜherer s.tädtischer Miil!ah!ag:eplarz;.
Der dort lagernde Mn!! soll zur Bodenverbesserlln.g verwcndet
.werden. SÜdlich' vom 1\1.i1l1platz !legt ein t.5 ha großes Schreber­
garten eHinde, das nicht iibcrbaut werden soll.

Bei dem nicht aufgefiiJIten--Boden la. ert unter dem Mutter­
boden eine Lehmschi,cht Von wechselnder Stiirke lInd H6henJage.
unter dieser steht Salld an.

In den Vorkriegsjahren ,bauten mehrere ZiegeJeien den im
Zimpeler Gelände liegende!l Lehm ab. Dtese Lehm!lt1ssch<lchtungell
wur,den mit aen heim Bau des Iiochflu,tkam l  anfa!h:ndcn Anshub­
stoffen (Sand und Lehm) attsgefHl1t. Die Huhe der Auffülhmj:; he­
trUgt im Mittel 1.50 111, am mäcl1ti9,'sten (3,00 m) is!  ie iiber einer

in der !.1!he des Siedlun'2."sgeländes. Diese
F!5che größten Tel! für eine GrÜnan!age ausgespa"rL

Die SuaBenbahnhaltestellen: Tier ::l.ften traßc. ccke
Par1(straße. nrid Gr'iineichen r\\!eg, Stf.1ßcnbahl1f1ot sind 20 bz\v.
12 IWnuten von der Mitte der Siedlung entfernt. fÜr den Ä.l1S0all
des Vorortverkehrs komnit die FÜhrung des Straßenbahnen in der
.schwoit.<:cher Landstraße. der R.ingstraße und der \Vilhelmsh"rener
Straße in Frage. t:isccbahlJ ist vorläufig keine in der Nähe. Die
\'er-tindl!n sbahl1 Schottwitz-Meleschwitz ist im Bau. Die Bahn­
g.1eise Jaufen in (,GO m :Entferm1!lg yom rechten Ufc.r des Schiif­
iahrtskanals.

rÜr ,fierbeiscbdfutJx von Bal!stoffen kommt 11 3. Jer Schfft­fahrtskatwl in Betracht.' , , .
AUf dem wnächst zur Bebauun,r( kommenden GeLinde steht

hein Gebäude. D:e, orhandenen Oebävde "auf dem iibrigen Ge­
lände stehe!l abseits der StraßenzÜge und kÖll!1er. n:lch Bedarf er­
halten bleIben.

B. Heb a li 11 n !:" <; P ! a T1.

Das im ganzen ebene Gelände (Blatt 8.1 und &4) b :;:;Üil :'tigte
eine :-::traffe. einheitliche und iitersichtliche Oesamtallfteilnn.g: auf
das Langrechteck dCr Spiel\\ iese in der "Mitte sirahl<:1J die Straßen
zu. die Ein- und .-\u gangsstraßen in gekrÜml11ter Schräzrichtu11!.'.,
die Übrigen V.,,' ohnstraßen \"on Nord und S1hl kommend.

IiallPtycrkehrsstraße \'on der Stadt her ist die Sch\;.'oitscher
LUJ1dstraße die in 36 m Breite mit besonderem Straße;:bahnkörper
nnd Ciriii,streHen an der Siidseite ausgebaut werdeJ1 so!L Der
Z:mpc1er Weg \vird als B3Um a!lg nach \vilhr;!mshaie11 alls.zcbHdeL

AuRer der Ringstr2.!1e ,vird eine Verbindll11gs:::-t;-aBe: \"on der
QÜmherbriicke zur kiJnftit;en Orlineichener BrÜcke ttoti.!2;. Sie
dmchquert den Siidostzipfel der SiedJun-s. Tm ülHi{(eI1 iSI Ji
Siedlung lrei Von Durchgangsverkehr  eha!Ieil.

rUr den Verkehr ins Innere der Sjedlul1  :"il1d 2 Zu::;änge: YO:1
der Swdt her ::!:eschaffen: der eine. im Zurec d r Straße zum
tTÜherca Johnschel1 :\m, esee, an der Sch\\ oitsc-her  al:dstraße an­
schJIeHend, der andere W1m Zimpelcr 'Ne.re aus ehel1d. Sie fÜhren
in s.chlanken Bögen zum Mittelpunkt der S1eJlun:;. Ihre .Fortsetzung
bildet eine AusgangsstmBe nach der Giiutherbrilcke und eine Ve!"­
bindungsstraße nach dem sÜdÖstlichen Zi!Jiel der Siedlung.

Die weitere --\lIfteilul1;?; des Geländes erfolgt durch \Vohn­
stiaßen_ die durchweo;; eine der Nord-Siidrichtung  eJ1Üherte
fÜhrung Cluiweisen. Die Ge-biillde erhalten sn Ost- un-d \Vest­
fronten und damit die beste BesonH!mg. De, \Volp1straßCt Quer­
schnitt \\ tlrde So sparsam als mog!ich heme"sen. Nach dem Ent­
\> llrf betm.>?: die Breite zwischen den t:i1lfriedig:ull-1:c:n 5,5 m. \\'v­
Yim 4.5 m allf die fahrbahn. die zugleich Gdlstefg Wdr. entfielen.
Auf Anoidnung des Städtischen Straßen bau amts mÜssen dje
Straßen mit Gehsteig \-ersehen und Jk Gesamtbreite auf 6,5 !!!
,'ergrößert ,rerden.

Die Oriinanlage in der Mitte 1st von BauITIPflanzungen umrahmt
und in mehrere SpielpLätze geteilt. Sie befindet sich über der
oben crwälmtcn auh;:efIillten tiefen Lehmschachtl1ng. f'erller ist
die Ost- [:nd Sildgrenze des Siedjungsgeländes. von OrÜnt!iichen,
d'e auf zur Bebauung ungeeignetem (Jehiet lIegen. urnzogen.

Durch die f!;anze Siedlung zieht sich: ein 5 m breiter R,ingweg
mit Bitumen U11d !-?uheplÜtzcn (ObstbatttDWege). Er hat z\yei Ein­
gänge \"011 der Stadt her. teilt die 350 m langen Baublöcke in der
Mitte und verbindet die Gartenhöfe mHeinaader.

An verschIedenen SteHen um das StedlungsgeJiinde he:.um si/!d
Pachtlandilächel1 vorgesehen. 11m solchen Siedlern. die außer ihrem
rlaHsgarten noeh Ackerland haben woUen, in der Niihe solcJ]es Zl1r
\ eriiiJ?;lIng stellen zu können.

Die Grundform der Bebanung bildet der OarteJlhof in iocherer
form. Die Gärten sind abwechselnd VOr und flinter den liäusern
angeordnet t1nd haten doppelte R.eihenhausbreitc. E::; enb.teher!' so
!':tI[  eschnfttene GÜrten VOll Quadratähnlicher form an SteHe de!.' J1n­
"il"tschaftlichel1 Lan.ggärten. ,mch iaHen die Verlegei1heitsvorJ<:[-irten
\\'e . Der OalteIlhof verbnrgt uugestortes Wohnen, glttc Besonni:1il:,,>:
beider'1ianssciten auch im \Vinter und ltiBt von iedem Standpunkt
<lHS die Hänser im GrÜnen gelagert erscheinen. Die Wohnstraßen
sind beiderseits 'mit ill den Gärten stehenden ObstbÜumen besäum
\t1fJ.;esehen. [He' Gesamtw!rkunK \"lird eine garter,­
stÜdti$chere sein. als d:ies hel der iiblichen
möglich \v ire.

An die Spielwiese schHeßt sich we .rlkh e.i;; 'Baublock :liL
Seine L3£;e zwischen den Box:en<.-.cnr5gen der Eing-angSstraßen tlTid
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aJs Abschluß der groJ]ell OJim-fläche gibt ihm die Bedeutung des
Jiauptplatzes der Siedlung.' Hier ist der gegebene Ort tür die Zll­
:,aJnm€nhangendc Gruppe der bffentJichen Gebäude, .die fUT e1118 so
große SiedJum: notwendig werden, wie Volkshaus. Kirche, Schulen,
Kinderpflege, Bad. Läden, Vcrwalfunp;sränme.

.Auf dem Siedl1!ngsJl:clände mußte ferner ein Grundstück Yon
5 1 (2 Morgen Größe HiT den Neubau eines Knabenhospitals ....orge­
sehen werden. -\15 Platz hierfür wlIrde das frühere lohnsehe An­
wesen gewfih1t, das einen schönen Parkgarten einschließt lind fÜr
den Neuball des 1iospitais einen Bauplatz mit LÜngsrichfu!1g gegen
Süden c;lthälT.

iÜ?s GeJände des ersteil Ra!1ab clmj1ts \\.ar ursprÜnglich fÜr
den friedhof der Lurherkin:hxemeinc1e bestimmt. Es wurde vor­
J);€schIag-en, den friedhqf ost1ich der Siedlung auf ein gfeich großes
Gelände am Schiffahnskanal zu verlegen.

[}je Oartengröße der EIgenheime sch\yankt z\\'ischel1 300 und
50.0 qm, Durch die Teilung in z.wei \Vlohnungcll verkleinert sich
die OartelIgröße aui die liälfte. r-Ür die MitteJhäuser "ind Gäncn
ycn !tngeiahr 100 qm für jede \VoJmm;g vOrgesc}len.

Die El1Iwi.js. erllJ1g wird nar:h dem Trenm erfahren durchge­
fiihrt. Die NicderschJagswasser \Hrden oberirdisch na-::h dem \'or­
jiutc:r i1.,bKefiihrt. Die Brauch\\ asstr des Teils nördlich der Spiel­
vliese \}'erden unterjrdisch dem LeerbeuteJer Kanal zugefÜhrt,
"\vÜhrend Hir den sÜdlichen Teil der AllschJuß a11 die kÜnftige fnt­
wässerungsanjage yon Bischofswalde eriolgen muß.

Dje KeJ!ersoh1en werden dt1rch\\'e  so hoch  cjcg-t. daß
EIF,tw i5:-,erUJ1g der \Vaschkiichen in den U!ltergcScftossen mog!ic!1

c. Ha 11 s art e n.
Als Orundrißforl11 [Ür "He Hausgruppen wurde das glatte

Rechteck gcuommcn. VorsprÜnge und Vorbauten wurden \'er­
miedcn. Dies ist die knapp te und billigste Form, läßl Sonne und
Licht frei zu 11nU fuhrt zu Tllhigell, dauerltJften LösungclJ oh!""!e
Winke] !lnd DadJan ch!üsse.

Die StälJe werden nicht an die WoJmgehän.dc al1 eballt. $(jJ1­
( ern kommen. zn deren \"ereinigt. frei hinter die Bauwiche zu
stc'hen.

Die äußere Ef$cheinrlH  der Hläuser ist durch,\"c  auf da :
einfachste zuruckgefiihrt: UmriC. Dach, Verhältnis von Wand­
Bäche 1I1 Ofhtung. Farbe. Bepflanzung ergeben die "Arcl1ltekiur".
EJ!1heit ist der (iar/enhof. die einzelnen HÜllse] ordnen sich 21s
Wandg1ie-der eiI1.

Das andauernde Steigen deI Baustoffpreise l!lld der Arbeib­
iöhne mac1rte ein wiederholtes Lmarbeitcn der HalT artel1 er­
forderlich.

H?,usart ra und Ha\' aren IHspriin.dfch als Einfamilienhäuscr
CiH\\'orfOJ. IDie yorgenarmten Ursachcn unq die immer p;rößer
werdcnde \\'ohmmgsnaclrirage hatten zur fo]ge, daß sowohl im
Erdgeschoß als auch im OhcrgesdJ'oß je eine Wohnung- cing-erichtet
werden mußte. Die Umarbeitung ist jedoch so erfolgt. daß olme
ncnnens\1. er te Anderung-en iedes Haus \,\iicder zu einem Einfarni!iell
h,ws cing-erichtet werden kann.

Von eiIlem Einbau des Ohen;::eschosses in das Dach ist bei a]]cn
Jiausartcll Abstand gel1oI11'\nen, da bei einem sachgemäßen .Ausbau
nichts gespart \i'ird. aher dic Kosten fÜr Unterl1altung und Be­
}:e ZtlJlg: .\';rbßer sind. £Ir" beim Vollgeschoß. und bei kJeineren
Riiufr1en sich außerdem sddecht 3I1snutzbare Winkel ergeben. Auch
bk.iht bei dieser Anordnung nUr wenig f'Jiiche fiir den Bodenraum
ii'Drig, ein Mangel. wclchu fmmer sehr unangenehm \'on den Be­
woJJnern empfunden wird, Es ist daher iiberal! ein VollausgebaI1tes
Obergeschoß angenommen.

SiimtJicJJc Gebäude sind ganz nnterke11crt. Der Raum wIrd
benijtj.>.;t, da sieb außer den Vorratsrä\1me" noch V'/aschkiiche und
Bad im KeJler befinden. Auf einc gllte Abdichtul1g und Wasser­
i:ihle!f!!J!  wurde besonderer \\fert gelegt.

Bei 5.;anz unterkellerten Hüusern kCJl1nen die Sockel ohne Mehr­
kosten 50 iiber das O JälJde .>::eh-oben \\lerden, daß die LichtsCl1iichte
fortfa11en lInd die frdgeschoßfenster:bänkeli,ber Augenhöhe liegen.
Zu.t'Jcich \\.ird al1 Aus ub gespart und die t:rdge?-choßwohnung ist
'1icht der DJlrc!Jfeuc:hIJ1I1  ausgcsetzt. wie es bej den H iusern mit
niederem SocJ(c! trot% dCr Ahdichtung der fall ist. Dieser VOr­
1cilc wllrde der bcJg-eschoßfuß.boden bis zu 1,50 m über
das g:elegt. Die Hiiuser wf2rdeI1 dann bis ZlI einer sicht­
baren SockelhÖhe ,'Ot! 0,60 m bis ],00 m angerampt. Diese An­
rumpung, 1,[1 der der Ä11Shl1h der Ba11;?;Tube verwendet wird, er­

giht zugleich eine OberfJächencmwässerung vüm flaus weg auf die
Straße.

Die Gr.undmaue.rn und das KetJermauerwerk werden in
Starrmibeton, die Übrigen Gesciwsse in Ziep,eimal1erwerk hen c­
stellt. Das KeJlergeschoß 'wird mit Massivdecken, das Erd- und
ObergeschoB werden mit liolzbalkendeckct1 iiberdcckt. Ane
Hauser erhalten _Ihit roten Biberschwänzen eingedeckte. Sattel­
dächer. Hausart IV, V und Va sind an den Giebeln abge\.vaJmt.

Im 1. BauabschlÜtt kommen 6 Uausarten zur Ausführung:
tiallsart Ia (Hlat,t 85) ist geteiJtes Eigenhetm und enthäJt im

Kellergeschoß die Waschküche mit Bad und KeHcrräumc, im Frd­
geschoß und Obergeschoß ie dne W'ohnung, bestehend aus zwei
Zimmern, Kiiche lm-d Abort. Im Dachgeschoß ist eine zum Ober­
geschoß gehödge Kammer und der Trockenb-odeo un,iergebracht.

liausart TI a ist ebenfalls getefItes fjgenheim und enthält im
Ke1Jergeschoß dieselbe .J:inteiluIJg wie- I a, im Erd- und Oberge­
schoß je eine WO!lIlUllg, bes.1ehend alls KÜche und Zimmer hzw.
\VqhnkUcJ1e und Zimmer. 1m DachgeschoB sind zwei Kammern
lind der Trockenboden vorgesehen.

Hausart I!I ,{BJaH 87) ist ein FünfiamiHendoppclhaus. Das
KelJergeschoß enthält je eine \VaschkÜche und Kellerräume, das
Erdgeschoß und da:; Obergeschoß sind in je 2 Wohnungen, be­
stehend aus 2 Zimmern, \:\/ohnküche, Bad mit Abort und eIner
Laube im Ansch1uß ar  die \VDhnkÜehe aufgeteilt Im Da.chgeschoR
mußte auf Wunsch der Siedlllugsgesellschaft !loch eine VIlohnnng
- Zimmer. Kamme:-, KÜche tmd Abort - unterg-eb!"acht ,V.:;rdtl:.
AuBerdeIt) sind noch der Trockenboden lmd ie eine Kammer tur die
Geschoß-Wohnungen vorgesehedl',

fIausart IV (BJatt 88) is-t ein Vierf<1rnilienreihenhal1s 11nd hat
im KLlJerge choß dieseihe t:illtei1un.z wie di'  vorgenannten Haus­
arten. Jedes \VoIll1gescilOf\ crthÜIt 2 \\/'ohnungen. bc"tehend aus
2 Zimmern bzw, I Zimmer mit \Vohnküche, Speisekammer und
AborI. Da,> Daclt csdlOß i.."t in Kannnern lind Trockenboden auf­
geteilt.

Haus<lrt V (Blatt 89) ist ein Zweiiamiliendoppelhaus. ".elches in
ledem Wohm;esci oß eine Wohnung - 2 Zimmer, Kiiche, Kammer
lind Abort - hat. Im KcUer.2:cschuß ist die gemeil1same \Vasch­
kÜche mit ßad. im Dachgeschoß der Trockenboden nnd je eine
Kammer für jede Woh,nung vorgesehen. Diese Iiausart hletet die
Möglichkeit, bei sehr kinderreichen f'amiJien beide Geschosse ohne
bescIIdele Veränderung in eir e \Vohlll1ng zn \'ereinig n.

Jiausart Va ist ein Zweiiamiliel1reihenhaus !lud hat jn jeJer
der beiden \Vohngeschosse eine Wohnung, bestehend allS Zimmer,
KÜche. Kammer und Abort. Auch ,bei dieser Jiausart gilt !iber die
Vereinigung heider Wohnungen zu einer Wohnllng; das iiber liaus­
2ft V Oesaxte.

Die Hall"er \yer.uen an die t:11twässerungsan1age angeschlossen
und erhalten Gas- und Wasserl'Citnng,

Die Stock\,'erkshöhen bctra!,;:en 2,80 111 von Gebiilk zu Gebälk,
nur im Obergeschoß von I a und II a .wurde anj 2,60 m herunter­
gegan cn. Die Ke]'Jerhöhen betragen 2,10 Jll, die WaschkÜchen s(11d
auf 2.40 111 verticit.

Die rHiche des größtell R.admes. jeder Wohnung beträgt min­
destens 18 qm, meist 20 Qm.

Rei den Ii.äuseTl\ die Nordseiten haben, jjegen Hllr Treppen­
haus, Abort lind KI1chc  egen Norden, die \Vohn- und Schlafräume
sämtlich gegen Siidcn.

Die Jiäuser stehen frei im Garten. u,11eraIl hat HimmelsiEcht
Zutritt. die rensteriltichen konnten daher knapp bemessen ,,"erden.
Si'e betragen etwa Il , '.! der RanmgrundfIäche.

c===c
Straßen bau.

Von Ober Jngenieur Dannemann.
Bei Anjage von Siedlungen und Ortserweitervngen faHen die

Straßc1Jbal1kostcII außerordentlich ins Gewicht lind Ül vielen Fä!!en
wird man heute auf eilt besseres Pflaster verZichten müssen,
insbesondere auf das beliebte KJeinpf!asier. Letzteres ist an und
für sich Ja hHlig, aber es erfordert eine zusammenhängende. ttn­
nachgiebige und ebe!lc Unterlage, die Ü1 Stärke uud AusfÜhrung
eincr gut gesetzten, sauber ansgezwickten und ahgeranJmten oder
abgewalzten Packlage g-Jcichkommen muß. .Eine derartige Ul1ter­
lage wird aber heute sehr teller, wobei Ueieru1Jg- und Al1iuhr der
BTllchsteinc etwa drd Viertel elcr Kosten <ll!smachen, Kann man
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8bcr d e Steine iüT die Unterlage mit verha1tnismäßjg ger1JJgen
KosteD bereitsteJJen, jst auch heute das 'Kle.inpjJaster bjJJiger als
jedes andere piJaster derselben Güte. .

Nun gibt es Jn Nord- und OStdeutschland vie1e Städte. die in
Friedenszeiten das aJte Rundsteinpflaster heratiSgenOmmen und
<!lJrcl1 Kopfsteinpflaster ersetzt haben. Wo 11tHl größere Mengen
Rundsteine (Findlinge) verfügbar sind. kaJ n man diese in foigender
Welse aJs Unterbau für KJeinpHaster ycrwenden.

Nachdem mau den UntcTimllJd eingeehnei und die Bord- oder
Saumsteine gesetzt hat. stellt mal! ein dicht gesetztes UnterpHaster
ans Rundsteinen her - gegebenenfaIJs auch auS vorhandenen
Bruchsteinen - schlämmt dieses,..ein lind r JYimt es gut ab. Will
!Han die Rinnen aus zwei Reihell Kopfsteinen herstellen, setzt man
(las Unterpfiaster an den Bordstein n etwas tiefer. Darauf ,vird
das Unterpf1aster schad abgekehrt und der Sand so weh alls den
PURen herausgenommen, daß die Kuppen der Rundstenle 3 bis 4 cm
frei stehen. Jiierauf wird das "ganze Piiaster mit lime einer
Brause besPIen)<;t und mit eincm  SaHdheton 1 : 6 abgeglichen. Der
Verbrauch an Beton. dem m<:llJ Übrigens auch feine!J Splitt zusetzen
kann, ist nicht erhebiich.

t"\ach 2 bis 3 Tagen bringt man eine 2 .cm .starke Sandschkht
auf _ t !1!ichst nicht mehr   und setzt das KJeinpiJaster. d.<!s dann
mit Sand heworfen: eingeschlämn1t ilnd leicht abgerammt wird.
Das K1einpHaster ist nicht in der Bogeniorm. soudern in regellosem
Ve:-bande zu setzen. Der zur Ve:f'v;endlmg kommende Sand muß
rein und scharf sein.

Ein solches Pf1aster hat auch st<irkcr-em fl!h ve kehr seit
mehreren Jahrep einwandii"e: standgehalten. Komm!: bei Erricil­
tJmg von SiedIum:::en während der Bauausfüh:mng andatlernd
schwerer ruhn erk hr in Frage. v;rrd man zweckmaßig zunächst
nDr das R.UI;ditejlipfJaster ohne Betonabgleichun,g; hersteHen imd
später das KJeinpf1as1Cr fiuf Tjngen. m!Chdem man das. Unterpt]aster
<lusgebessert hat

c ===== C

Verschiedenes.
Neue Normen. Der Normenalisschuß der deut!:.chel1 Inoilsu1c

gibt halbjähdjc}: eingehende Oeschiiitsbenchte heraus.  HS denen
der jeweiJÜ.,e Stand der Arbeitcn zu ersehen ist. Der Bericht Über
das  . Halhjahr 1920 läßt einen recht erireuJicheJl fortgang der
A,beiten ei-kem"!€n, Der N(1rmCllausschuß "Jat cs. fertig gebr2.cht,
die g-anze deg!sche Jndp.$trie zu geschlossencr. einheitlicher Arbeit
in der Vereinheitlichung zusammenzusc.hHeße-n, .Heute "\vird in
DeutschJand kaum auf ;rg'end einem Gebiete eine NormungsarbeÜ
begonnCJ1, ohne daß  bfort die erforderliche fÜhlungnahme mit dem
NormenaUs5Chtiß der deutschen Ind'Ustrie und damit mit aJJen
Übri.gE:n 5teJJen. die an der VereinheitJ;chunj.; ubciten. erfolgt. Die
v0r"2 Jahrcn !loch drohende Gefahr. daS aa '\ ersdlicdenen SteHen
an gleichen Aufg-aben gearbeitet wird, ist damit end'giiJtig- beseitige

Unter den Fach-ausschi.issen ist besonders beachtens\\ ert das
Bauwesen. :FÜr den Hoch!iau ist es gehmgen. in der Reichshoch­
b,!Uno'rmung ejne ganz Dems.chland umfassende Or;!; Hlisatj(!n zu
schaffen, in der \.Inter lebhafter Teilnahme der Baubehörden die
h!T die ietzi,2;c Zeit so dringend nötj e Vereinheitlichung VOil Be­
s1andteiJe-11 fÜr Klein\\ ohnungsbauten durchf!;cHihn: wird. A1s
weitere- Gruppe;]. des Ball.wescns seien genannt: Bcron- und t:isen­
"etonbat1. Straßen bau. Öien und Herde. einheiNiche technische Rau­
po]j7.ei\.orschriften, N{]rmalbedingum:en für die Lieferung \:on "F.iscn­

KanaJisatiot1sg:egenstände US\\.
Der ,'eröffentHcht in lieh 11 oes ..Betrieh"

]t)I.c:ende Normb]attentwÜrfe:
D J Norm 2.';7 ris 294 (EntwÜrfe 2): Eir,Jüufige fIoJztrepnen für

\\'ohngeschossc der KleihhÜuser (fachnormen ces Bau­
wesens.

Im .deichen lieft werden außerdem folgende genehmigte Norm.
b-Hitter veröffentlicht:
D j N'orm 285: Ir.nentitren iUr Kleinwohrwng:en. stumpf eftlliegeno.
DJ Norm 286: Innentiiren für Kleinwohnungen. iiberiä1zt.
D J Norm 295 299: Zargenienster fÜr Klein;\,\ ohnung:en

D!e endgÜlti  iene-hmig!en NorOlbJiitter \nrdCil aui weißem
und Dausrähigem Papier 'hergestellt; sie konnen \'Or1 der Geschäits­steli  bezogen werden. d.

Zur £ozialisierung des Bau!;ewerbes ht Iiamburg. In elf
Masseruversammhmgen ,vaudte sieL: die Sozra!demokrah: }.',egcn
die Wohnungsnot !lnd das \Vohnungseletld und trat iiir die Soziali­

sierlllW des Bau- undWohr!U1iRs\V sens ein.
mitte) erblickt. Es wurde. ;eine Entschließung
gende \v'ichtigc Punkte hierwiectergegobcn seien:

EinsteilunK einer weiteren MiJ1jarde Mark in del1 n<;:ueJl<:Etat
des R:ekhes zur Gewährung weiterer BaukostenzuschUsse und zur
schlcunigen:Förderung des KJeinwohmmgsbaus,

Steigerung; der BiÜ.1stofferzeugung curch ausreichend  ßelieie­
nmg: der ßaustoffbetriebe mit Kohlen.

Schärfste Bekampfung des BauslOff\\'ucbc:s, Verbot des Ab­
bruchs ,"Oll Baustoffbeuieben, Ausbau des. Bcs.chlagnahmerechtes
an Baustoffen aller Art.

Sozialisierung der Zement- und Kaikindustrie und weite'3t­
g.ehende UnterstÜtzung der von der deutschen BauarbeiterschaH
eit1geleiteten Sozi?Jisicrun  der Ba!pbctriebe.

Beseitigung des privatkapitalistischen WotJnungs\\-uchers durch
Dherfiihrung des 'ßesitzrcchtes der J\.liethäuser in die gc-rneinwin­
schaTiliche (lano von Hcimstätten und fIehnstättenverbänden.

überiÜhnmg des Bes!tuechtes am Boden fn die öffp;'JtJiche
Hand. Bela$tung des Bodens. mit der Grundpilicht intenstvsten
Anbaues zur tIebung unserer Lehensmhtelcrzeugung.

Die Unternehmer. Raustoffhändler !lnd <\rchitekten lehnen ein­
mÜtig ?lIe aui die SoziaJisierung des RaURC\\'crbes hinzielenden
Anregnm;:en ab (s. auch Nr. 52 d. J. unserer Zeitschrift), da sie es
ab durchaus nicht fÜr erwiesen hdUer:. daß die gemeinnützigen Be­
triebe ebenso preiswert U!ld gut arbeiten. \\ ie die pri\'aten, und
man bei staatlichen t:inbufen von Eaustoifen !'"isher kaum \'-or­leite ;es.{ tej]e]l konnte. de,

für dIe Pra..x:s.
fassadenschmuck mittels Karhidkalk. Bei der Siedlung ,.Alte

Heide" in der Nähe '.or; YÜ1TIchen ist der Karbidkalk in weitem
Mc.:ße zum Putz d r einze1nen fJäuser yen\'endet worden, und
man hat auch hier gute t:rfahrungen damit gemachi. Jedoch nic!n
nur in winsthaftJkher. sondern auch in kÜnstlerischer Beziehung
sind dort nach dem ..Banm?rkt'.. Nr. ..?0 d. J5" durch den Archi­
tekteil Prof. Dr. Th. Fischer die besonder'en Eigenschaften des
Karbidkalks ausgenutzt worden. Am den hlaugrau gefonten Kar­
eidhlk \\'urde nämlicWein diinner. \\-eiBer KalkmÖ tclputz auige­
trag;cn und aus diesem Ziermustc, so daß der
dunkle linten;:rund wieder zum Vorschein LS entstand auf
diese \\'c;<;c eine 1eidnudebtt: um! nicht :wfdring1ich wirkem1c
Putzfläche. deren gute Wirktlng- Zl1 \\eite:-en VerS[Jclien entschiedenermt1tige deo

AussteHungswesen.
Eriindungen aui de:- Leipz!ger i\\esse-. Der Deutsche Erfinder­

5c!HHzverband stellt 3uch in die em Jahre \\ iedel Erfindungen und
Ncn;j(>itcII auf der Technischen "e,,-se (1,'1. h:<:; 21. August) iJl {ler
liaHe am !'Tbr!<.!, Zimmer 4:7, anS. Von den erzieltcn VCrbiufcn
\\'iro eint: Proyb;iOlI erhoben. die in jedem Falte be::.ondu<; fc"-is;e­
S:CtZt wird. :\nmeJdu!1gcJ1 mÜssen bb ziem 2n. Juli an
den Verband r;eI2n,g-etl: fen1cr die Zeid1l1ung t1 lind Be­
schreibungen. \\'ie sie zlIm ParentalTIt eingereicht \\-urden. lind
';\ en'! miidk!1 eil! naturgetreues :Y\odeJ1 eirrzu:-enden. Niihere
h r,-'h Jie G(' chüftss1eJ!e N\iiIlchen, JahnstralJc 20. (1.

Recht.wesen.
Zur Fra e der tIaftuog des Bauunternehmers wegen des Sadtw

:-chadeus. de:" wiihrend der Bauzeit einer Kle!r!bahn den Anliegern
der Bahnstrecke durch Verkehr der Arbeitszüge verursacht '.vir<!.
Da  Reichsgericht hat in seinem Urteil \'0111 15. Dezember 19]9
(ROB. 97, S. 290) die Haftpflicht des BalUll1fcrrrehmers 0 h n e Rück­
sicht darauf angenommen, daß ihn ein Ver s c h J[ J d e rr trifft oder
nicht. Der Tatbestand \"ar folgender:

Der J.-Kleinbalm-AktiengeseJlschaft \,'2r die Genehmigung er­
teilt wordcJl, das vOll ihr betriebene Kleinbahnnetz durch Ausbau
ejner mJt Dampilokomotive-n z;! betretbendcit Kleinbahn \'on der
Station W. nacli dem Masurischen Kanal zu ef\\"Citern. Ihr  egCn­
iiberhatte sich die Beldagte, d'ie Ostdeutsche f.j enbahngeseIischaft,
dmch einen Bau....ertrag yerpiJichtet. jene Verl3ngerungsstrecke
betriebsfertig herzustellen. Während der Bauzeit, am 5. Mai 1916,
wurde 'durch Funkep.wuri aus der Lokoi'!1otjyt> eines Arbeiter;wg: s
auf dem Vorwerk \V. ein Brand he,vorgerufen. Acht Gebäude

, braJl'atC!1 [Jieder ilnd ein neuntes wurde beschädigt.
Die VerantwortHchkeit der Beklagtcn fÜr den Schaden \\ urdc

angenommen.
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Zunar..:hst \\-urdC an dem R.echtsgrund:;atze restgehaHcn (ROß.

58. S. 130; 59. S. 70). daß den Bahnanliegeen infolgc der de; staat­
lichen des Bahnbaues beizulegcnden Wirkung die Be­
fugnis zur VOll Störungen ihres Ei.Q:entums mittelS" Kbge
aus & W(}4 BGß. e n t zog c n und ihnen zum Ersatze hierfiir ein
Anspruch auf des durch, solche Störungen allgerichteten

g"geben /Daß aber die BaUllnternehmerin die rechte
seL ,,"ird daraus gefolgert, daß die mit der Oenchmig-ul1?;

der Bahnlinie und -der Eisenbahnbauten verbundenen Eigentums­
beschränklm:;;cn der Anlieger auch ihr zum Vorteil gereichten,
ferner aber auch .daraus. daß sie als Stör er im Sit1l1e des   1004
BOB. erscheint. endlich "aber auch aus dcr t:rwhgutl<;; heraus. als
IiaitungsgrI!nd habe einc i;n GC\\- erbebet! ieb erfolgte Betriebs­
ha;ldltllIg Zll ,geJten. die ihrer Natur nach da  Eigentum Dritter ge­
fährdetc. während der EigentÜmer auf Einstellung des mit obrig­
keitlicher Genehmigung unternommenen ßetricbg nicht klagenkönne. Justizrat Rendix.

Bücherschau.
Kurvengeometrie des Baumeistc;rs. Von Dr.-In.g. f. vou iY1ccenscffy,

ord. profes"or an der Techn. Hochschule .lI,olimci,en. 1. lieft:

Korbbog,en, Preis 7,50 Mark. 2. lieft: Übergänge, L TeiJ: Die
Mittel zllm Zweck, Preis 4,80 .IVlark. 3. Reit; Ühergarjge, H. Teil:
.'\I1,\\'endungen, Preis 6 Mark. 4. lieft: Der einhiHtige Bogen und
die Eilinie, Preis 6.60 Mark. 5. und 6. rieft: Schneckenlinien in
der Biukunst. Pr ci" },Ir Mark, Berlin 1920. Verlag von
\\;iJhe!m rrnst u. Sohn.

Diese Iieftc- bcliandehl einige t'lagen aus dem Grenzgebiete
z\vischc!t Baukunst und Mathematik, weiche bisher il1 ßer Wissen­
schaft nur wenig BeachtIll1?: gefunden haben. Dic Untersuchl1n;;
hat zu Ergebnissen gefÜhrt, \Hlche wahrscheinlich iÜr Mathematiker
wie fÜr Baukünstler neu sein durHer:, uud deren YeröffentJichung
daher heiden ,vfllkomrnen sein werden. d. h. .
AllS der Sammlung "Der Unterricht au ßaugewerkschulen". Vcr­

lag B. O. Teubner in Leipzig und BerUn. ist erschienen: Band 4:
E. Petzold. Sc h r i f t, ver k e]1 run d Ge s c h ä f t s k u n ci e.
mit einenl "Anhang Zlft deutschen SprachJehre. Preis 4.20 Mark.
und Tctlcrungszuschlag. @

Das vorliegende Werk bietet einen klaren, leichtverständlichen
Lehrgatlg für die Behal1dlung von Oescbäftsbriefen und al11tJichcl1
Eingaben sowic für dic fijr Jas Baufach nötlg-c Geschäftskunde. de.

Harullelsteil.
Biei.

Herabsetzung der BleipNise. Das Köhler
Verkaufspre:se auf 70  Mark pro Doppc!zentner

Holz.
Holz. f:irrc KlauseJ IllI SchJußschein ,.anstands!ose i\IJnahme

und Anerkennung \"erh<iufers Sortierung ist ,Bedingung" bedeutet
im liolzhandel den Ausschluß jeder Beanstandung,  ofern der Ver­
käufer die Ware liefert, d,le verkauft w'ord'clI ist. Ob dies ta(­
sächlich der fall gewesen iSl, ist eihe Tatfra-ge. (Gutachten der
liandelskammer Ber1in N 79 386/19.)

Vom nord- llnd ostdeutschen Ho-IzmarJ..t. Die Sä' ewerks­
in.dustrie iSI außerordcntlich vcrkauh'!ustig. HoJzhan.clIUl ,gen und
I\i1äbcJfabrihcn sind ausnahmslos nicht jn der Lage. neues Material
her.cinzune!Jmerr. da s"ic kaum !ijrCI1 aJten Abnahmevcrpflichtungen
llachkommen körmcu. Leider kommen sehr viele firmen am tfolz­
markt ihrcn \ ertragJichen Verpflichtun eil nicht nach. CberaU
sind Streitigkeiten entstanden und es werden. sogar hÜuf!.\!,. UJ1,\!:C­
rechtfertigte Anst.iil1de gemach!. dic eine Losung der Vertrii.\.':c be­
zweckel!. Man darf nicht auBcr ach, lassell. d:i.ß sich die
Tischlereien lI!]d Möbdiabriken in einer außeroid,cl1t11ch un­
günsbi,gen Lage befinden. da sie keine f.innahme!l haben UIJd LÖhne
.zahlen miis.<>en. !Im ihre Betriehe einigermaßen liber Wasser .tu
haltcn. VOI1 einem Preis sturz kann \"orlänfig noch kein  Rede
scin; man wird aber auch nicht von normalen PreisliotierulJ.\!:cJI
sprechen kÖJ]J!ell. Es besteht eten kein Geschah. uud die Be­
triebe, die hier und dort einmal Holz gebra11chen. lehen von der
liand 1!1 dcn M!mu. Astreine Selten brachtetl 12DO bis 1401) Mark
und fm Stanlllh\ are \, \'rden iihnhchr Preise geiordert. ><

Kalk.
I(alkverteilung für Juli, August und September. Die Kohlen­

versorgung der Kaikwerke hat sich in den 1\1o!1aten februar und
März gebessert. ist aber im Apr.i] lei,der wieder zuriickgegangen.
Die SoJl-Kohlenmenge ist trotz der Bcs:::;cnm  noch nicht erreicht
\\iordeu. Der Schwemmsteinindustrie. dem Baugewerbe und der
Landwirtsch,dt konntet] infolge der tcsseren Brennstoff.lier;;orgung
der Ka1kwerkc größere Mengen Kalk zugefÜhrt werden. ab in
den crsten M.onaten des Jahres. Durch die Stockun,g der Bau­
tätigkeit ist eine gewisse Sättiguns; des Marktes an ßauka!k, vor
aJIem an ZCiJJcntkalk. eingetretcu. währell.d der .Mange] an Weiß­
kalk nach wie vor sehr groß ist. Die Weißkalkwerke erhaltcn
nicht genÜgend Brennstoffe und leiden außerdem unt'er der
sch)echtclI Beschaffenheit d(:1' zugefÜhrten Kohle. AbhiJfe wird
hier nUr Jurch Srm'derz,uteiJung von Kohle an die Weißkalkwerke,
die an .Eisen- und Stahh'.:erke und die chemische Industrie liefern,
g:e.schaffeI1 werden können. Die Versorgung vo!! Ostpreuflen macht
wcgcn der VerkehrsverMIwisse und .der ur. enÜgenden Ißrct1l1stoif­
versürg'ung der schlesischen WciBkalkwerke  mmCr noch Sch\Vier  ­
kehen, Die VOll vielen Seiten angestrebte Lockerut1.1<;: der Kalk­
bewirtschaftt1ngsbestimml1n ell. insbesondere der Wegia!l der
Dringljchkeitsbescheinjgungen der ßezirkswohnungskommissare
kormte noch. n icht durch csetzt werden, da die maß:Kebender;
SteHen den Oberi1uiJ an Baukalk nur als vorÜbergehend betrachten
und baldi?:c rege Wiedereinsetzung der Bautätigkeit erwarten. Die
vorgeschlagene KaJkvertcilui1g für JuJi;. A,ug:ust und Septem'bcr
wurdc unter Annahme einer gleichbleihenden ßrennstoHbeliefenrn.l!:
einstimmi,):!; ,v:ie folxt bcscl11ossen: Eisen- l.Jnd Stahhverke ßO 000 t
KaJkstickstoffabriken ;:;5800 t, Chemische Jndustrie 30000 t. Koke

jgöo !rr              ]jn4/  ri (:;anp2\   sctaf ;g\   ' s : 1  , k
W {JOD t. zusammen 2fjl) .301) t. D-K.B.

h t di

Ziegel.
Ziegelpreise in Westsachsen. Ein bes011derer Richtpreis fHr

1\'1aaerzieg:el i.st im Bereicl1 der BaustoffbcwirtschaftUllgSstelle
Leipzig (Westsachsen) nicht fest,gesetzt worden. Nach eingehender
PreisberechnuuJI;" i$t a'be!" vorgeschrie:hel1( daß HiOO 1\1auer7.ieg-e!
aufgela<ien ab \\,'erk nicht mehr als 430 Mark kosten dUrfen. DLJ t
Bestimmung hat GitlHgkeit fÜr gebrannte Mauerziegel der dies­iährig,en neuet1 Erzeugung- ab I. Mai 1920. t.

[lieue Richtpreise iür ZJegeleierzelJgnlsse. Infolge der gestiege­
nen SeIhstkosten dei" ZieJ.',"eJeien und Kalksandstelllfabrikcn fiir
Löhl1e und allgemeine Unkosten ist  für den Hereich der Ballstoff
bes..-:haffungssteHe Po m m ern eine Erhöhung der PreTse fÜr die
in der IBrenttzcit 1920 herzeste!lten liegeleie-rzeugnisse ,,-ie fo! t
::::clIehmigt: fur lDOO Strick: Vor- und Iiintenriauerungsziegel
(R_eich maß mit Druckfesti;gkeit bis 250 kg;/qcrn)3.=iO J\1'ark. -K1inkcr
(!?cichsmaß mit rDruckfestigkeit über 250 k.dqcm) 390 M9-rk, Loch
zjegel 415 Mark, poröse Lochziegel 453 Mark, Biberschwänze
(45 StÜck auf 1  !lIJ). L Wahl 399 Mark, II. Wahl 308 Mark, ge­
sinterte Biberschwänze (45 Stück auf 1 Qm) 526 Mark. Dachpfannen
05-16 StÜck auf 1 qrr]), I. ""Wahl 629 Mark 11. Wahl 553 Mark,
IDacJlPfanneil (19--2f) Stück auf 1 Qnd, I. Wahl 553 Mark, Ir. V./ahl
476 Mark. Falzziegel (l5- 16 Stuck a11r 1 Qtl,Ü. L \\fahl 875 Mark,
11. V,/ah! 802 Mark. DrÜns von 40 mm I. \V. (et\,"a 33 cm lang:)
266 Mark. 52 mm 1. \V. 335 Mark. 65 mrn 1. \\'. 437 Mark, 80 1JJtU
LW. 617 Mark, 100 rum 1. \V. t!70 Mark, 130 mm LW. 1031 Mark,
160 mm L \V. 1542 Mark, 185 rnrn L \\1. (etwa 66 cm lang) 3720
Mark. 2W 1ml] 1. W. 6198 _Mark. Deckensteine aJIor Art für IOD kg
13.65 J\'lark. Kalksandsteine O e.ichsmaß) 3 O Mark. Mallcrstein­
r.::.ruch (nicht unter  /  Stein) Wir je 100 ganze = 2000 halbe)
168 Mark, Bruch !lnter 1/,! Stein (Schotter) für 1 cbm 36,90- Mark.
Luftsteine (ungebraJ1I1te Lehmsteine) 21-0 Mark. 1.

FÜr dte Regienmgsbezirke tI a 11 no ver, tf i 1 des h e \ m ,
L ii n e b LI r 1;. 0 S TIß. b r Li c k, Au r j c h. sowie für den Landkreis
R i n r ein gelten für Ziegelerzeugnisse \"011 Ziegeleien und Kalk­
sandsteinfabriken ab 1. Juni 1920 his auf \\'- iteres folgende Richt­
preise: Preis für 1000 StUck: VOr- und tlintermau'erungsziegeI,
Reich5'maß 330 Mark, kleines Maß 313 Mark. -Kalkc:;andsteine
320 Mark. Lang!och-IiohlziegeI, Reic!J.smaß 345 Mark.' K!einsche
Deckct1stcine. 10/12125, 480 Mark, 10/15/25. 550 Mark, ß,iber­
schwänze. 45 Stück auf 1 qm. L Wahl 450 JV1-ark. II. \Vah! 350 Mark,
gesintert 575 Mark. Dachziege'l (tfohJpfannen), 15 bis 16 Stück auf
I qm, 1. Wahl 650 Mark, II. W.ahl 550 Mark, 19 bis 20 Stück auf
1 qn;, I. Wahl 550 r'vlark, H. Wahl 4.50 Mark. faJzzLege1. 15 bis
16 StÜck auf 1 qm. 1. Wahl 950 Mark II. \Vtt11! 850 Mark, säure­
feste Klinker, L Wahl 535 Mark, H. Wah.1 455 Mark. Stranenk1inker
I. Wahl ,1565 . lark. Ir. Wahl 480 Mark, ITI. \Vahl 370 Mark. Die
Preise fÜr lllJ.\!;ebrarmte Vor- und Hintcnnauenmg,ssrei.nc be­
tragen zwei Drittel der obigen Stitn Die Richtpreise gelten abZieg;e!ei-Stapelplatz. t.

Einladung zur Mitarbeit.
Kur-ze Aufs!!.tze über baufachliche Ange!egenheiten aller Art Insbesondere

;I e; :;' fSs      \ U     .bildUng einzelner B uteiLe mit erlä:Jternde  Zeichnungen
Oie Schriftleitung.
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... Nach s 18 des Kunstschulzgeseizes ist e.in Nachbauen nach den hier abgebildden
Bauwerken und wiedergegebenen Planen unzulässig.
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